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(54)

(57)  SchweiBeckverbinder (10) von Hohlkammer-
profilen, mit einem auBen an eine Hohlkammer ange-
paBten Einsteckkérper (11), der an einem ersten Ende
(11) eine schweiBbare AnschlufBflache (13) hat und der
an einem zweiten Ende (11") mit quer spreizbaren End-
abschnitten (14) ausgebildet ist, und mit einem zwi-
schen den Endabschnitten (14) auf diese bei
Betatigung spreizend einwirkenden Spreizelement (12).

Schweisseckverbinder von Hohlkammerprofilen

Um zu erreichen, daB sich ein verbesserter, ins-
besondere sichererer Sitz des SchweiBeckverbinders
(10) im Hohlkammerprofil ergibt, wird der SchweiBeck-
verbinder (10) so ausgebildet, daB das Spreizelement
(12) im Einsteckkérper (11) ausschlieBlich drehverstell-
bar gelagert und in einer eine Spreizung der Endab-
schnitte  (14) bewirkenden  Stellung  gegen
unbeabsichtigte Ruckdrehung gesichert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen SchweiB-
eckverbinder von Hohlkammerprofilen, mit einem
auBen an eine Hohlkammer angepafBten Einsteckkér-
per, der an einem ersten Ende eine schweiBbare
AnschluBflache hat und der an einem zweiten Ende mit
quer spreizbaren Endabschnitten ausgebildet ist, und
mit einem zwischen den Endabschnitten auf diese bei
Betatigung spreizend einwirkenden Spreizelement.
[0002] Ein SchweiBeckverbinder mit den vorgenann-
ten Merkmalen ist aus der EP-A-0 288 756 bekannt.
Das bekannte Spreizelement ist ein Spreizdiibel, ein
Spreizkeil od.dgl., der entweder durch Anziehen einer
Schraube und/oder durch axiales Verschieben die
Spreizung erzielt, die notwendig ist, damit sich der
SchweiBeckverbinder im Hohlkammerprofil festsetzt.
Das AusmaB der bei diesem axialen Festsetzen jeweils
erforderlichen Axialbewegung ist in Abhangigkeit von
den Toleranzen der beteiligten Bauteile unterschiedlich.
Es kann daher zu UngleichmaBigkeiten beim Festset-
zen des Eckverbinders an axial unterschiedlichen Stel-
len des Hohlkaminerprofils kommen, welche die
Verbindungssicherheit beeintrachtigen kénnen.

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe
zugrunde, einen SchweiBeckverbinder mit den ein-
gangs genannten Merkmalen dahingehend zu verbes-
sern, daB sich ein verbesserter, insbesondere
sichererer Sitz des SchweiBeckverbinders im Hohlkam-
merprofil ergibt.

[0004] Diese Aufgabe wird dadurch geldst, daB das
Spreizelement im Einsteckkérper ausschlieBlich dreh-
verstellbar gelagert und in einer eine Spreizung der
Endabschnitte bewirkenden Stellung gegen unbeab-
sichtigte Riickdrehung gesichert ist.

[0005] Fur die Erfindung ist von Bedeutung, daB auf
jedwede Axialverstellung bei der Befestigung des
SchweiBeckverbinders verzichtet wird. Vielmehr ist das
Spreizelement ausschlieBlich drehverstellbar und ledig-
lich eine Drehverstellung des Spreizelements flihrt zu
dem erwlinschten Spreizen der Endabschnitte des Ein-
steckkorpers. Dariiber hinaus ist der SchweiBeckver-
binder derart ausgebildet, daB ein unbeabsichtigtes
Ruckdrehen des Spreizelements ausgeschlossen ist.
Es ist infolgedessen nicht méglich, daB der Klemmsitz
des SchweiBeckverbinders im Hohlkammerprofil unge-
wollt gelockert wird.

[0006] Ferner hat eine Drehverstellung des Spreizele-
ments den Vorteil, daB die Verklemmung auf kurzem
Drehwinkel erfolgen kann. Es sind also keine erhebli-
chen Drehverstellungen erforderlich, beispielsweise
infolge eines fur die Spreizung eingesetzten flachgangi-
gen Schraubengewindes, um das Spreizelement fest-
zusetzen. In Verbindung mit einem
Drehmomentenschliissel kann dafir gesorgt werden,
daB eine sichere Klemmung unter konstruktiv vorbe-
stimmten Verhalinissen einer einzigen Axialstellung
erreicht wird.
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[0007] Ein weiterer bedeutender Vorteil des SchweiB-
eckverbinders ist es, daB er lediglich aus zwei Bauteilen
besteht. Diese Bauteile sind konstruktiv so aufeinander
abgestimmt, daB die Betatigung lediglich des Spreizele-
ments ausreicht, also eines einzigen Elements, um das
Festsetzen des SchweiBeckverbinders im Hohlkammer-
profil zu erreichen. Der Einsatz eines weiteren eine Ver-
stellung bewirkenden Bauteils, beispielsweise einer
Schraube, wird vermieden. Dabei kann dartber hinaus
erreicht werden, daB der SchweiBeckverbinder aus-
schlieBlich aus Kunststoff bestehen kann. Ein Einsatz
von Metall kann sich ertbrigen. Das kann auch zu einer
Gewichtsreduzierung beitragen.

[0008] Der SchweiBeckverbinder kann so ausgebildet
sein, daB das Spreizelement mit dem Einsteckkérper in
einer vorbestimmten Axialstellung drehverstellbar ver-
rastet ist. Die Verrastung bewirkt, daB das Spreizele-
ment und der Einsteckkérper stets dieselbe axiale
Relativiage zueinander einnehmen, so daB das Spreiz-
element stets in derselben Axialstellung spreizend auf
die Endabschnitte einwirkt. Der Zusammenbau des
Spreizelements und des Einsteckkorpers erfolgt dabei
Uber eine montagemasig vorteilhafte Verrastung.
[0009] ZweckmaBigerweise wird der SchweiBeckver-
binder so ausgebildet, daB die Verrastung des Spreize-
lements mit einem langsgeschlitzten Zapfen erfolgt, der
mit einem Zapfenkopf einen Ringbund des Einsteckkér-
pers hintergreift. Der Zusammenbau des Spreizele-
ments und des Einsteckkérpers erfolgt dabei durch
einfaches Zusammenschieben bis zum Einrasten. Wei-
tere MaBnahmen zum Zusammenbau des aus lediglich
zwei Bauteilen bestehenden SchweiBBeckverbinders
sind nicht erforderlich.

[0010] Es ist vorteilhaft, wenn der Zapfen anschluBfla-
chenseitig eine bedarfsweise mit einem Wechseleinsatz
angeordnete unrunde Betatigungsausnehmung auf-
weist. Unrunde Betétigungsausnehmungen sind zur
Erzielung von Drehverstellungen besonders geeignet.
Sie ermdglichen es auch, erhebliche Betatigungskrafte
zu Ubertragen, namlich mit entsprechend unrunden
Betatigungswerkzeugen. Vorteilhaft ist es insbesond-
ere, wenn der Zapfen mit einem Wechseleinsatz verse-
hen ist, so daB also beispielsweise eine
Innensechskantausnehmung durch eine Innenvierkan-
tausnehmung ersetzt werden kann, um unterschiedli-
chen Betétigungswerkzeugen und/oder
Betatigungskraften gerecht werden zu kénnen.

[0011] Im Sinne einer Gewichtsersparnis ist es vorteil-
haft, den SchweiBeckverbinder so auszubilden, daB der
Einsteckkérper zumindest im Bereich seiner Endab-
schnitte und/oder das Spreizelement zumindest im
Bereich seiner Betatigungsarme diinnwandig hohl aus-
gebildet ist/sind. Auch bei dieser Ausgestaltung des
Eckverbinders sind die erforderlichen Festigkeiten und
Steifigkeiten zu erreichen und insbesondere werden die
erforderlichen Verformungen der querspreizbaren End-
abschnitte erleichtert.

[0012] Eine Versteifung des Spreizelements kann
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erreicht werden, wenn der SchweiBeckverbinder so
ausgebildet wird, daB das Spreizelement zwischen dem
Zapfen und den Betatigungsarmen Versteifungsrippen
aufweist. Die sich zwischen dem Zapfen und den Beta-
tigungsarmen jeweils erstreckenden Versteifungsrippen
vermeiden eine sonst massivere und mehr Werkstoff
erfordernde Ausbildung des Spreizelements und kén-
nen auch im Sinne einer Ausbildung des Spreizelemen-
tes als Hohlkérper eingesetzt werden.

[0013] ZweckmaBigerweise wird der SchweiBeckver-
binder an mehreren Stellen des Hohlkammerprofils
festgesetzt bzw. verspreizt. In diesem Sinne ist es vor-
teilhaft, den SchweiBeckverbinder so auszubilden, daB
das Spreizelement vier Betatigungsarme aufweist, die
je einem von vier Endabschnitten zugeordnet sind. Die
Endabschnitte werden gleichméaBig Uber 360° verteilt
angeordnet, wie auch die Betatigungsarme, so daB sich
eine Klemmbeaufschlagung in vier voneinander ent-
sprechend unterschiedlichen Richtungen ergibt. Das
bedeutet eine optimale Verklemmung des SchweiBeck-
verbinders bei vergleichsweise geringem konstruktiven
Aufwand.

[0014] Im Hinblick auf die Drehverstellung des Sprei-
zelements kann der SchweiBeckverbinder im Bereich
seiner Endabschnitte besonders angepaBt werden.
Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Endabschnitte
des Einsteckkérpers mit Auflaufflachen versehen sind,
die mit wachsendem Drehwinkel der Betatigungsarme
des Spreizelements zunehmend in deren AuBenum-
fangsbahn hineinragen. Mit den Auflaufflachen kénnen
die AnpreBkrafte zwischen den Endabschnitten und
dem Hohlkammerprofil flr ein vorbestimmtes Spreizele-
ment in Bezug auf den Betéatigungsdrehwinkel bestimmt
werden. ZweckmaBigerweise werden die Auflauffla-
chen dabei so ausgebildet, daB die gréBtmégliche und
notwendige Klemmkraft zwischen den Endabschnitten
und den Hohlkammerprofilen flr maximale Toleranzen
der beteiligten Bauteile am Ende der Auflaufflache
erreicht wird. Dementsprechend werden die maximalen
Klemmkrafte bei geringeren Toleranzen bereits erreicht,
wenn das Spreizelement noch nicht den vollstandigen
theoretisch méglichen Drehwinkel erreicht hat. In jedem
Fall kann dabei gewéhrleistet werden, dafB3 die erforder-
lichen Klemmkréfte erreicht werden, indem zum Verdre-
hen des Spreizelements ein Drehmomentenschllssel
eingesetzt wird.

[0015] Es ist zweckmaBig, wenn die Auflaufflachen
dunnwandig von den Endabschnitten abstehen und mit
ihren Endkanten an den Endabschnitten abgestiitzt
sind. Die Auflaufflachen kénnen den Klemmbedingun-
gen entsprechend geformt werden, ohne dabei die
Masse des SchweiBeckverbinders Uber die Gebuhr zu
vergroBern. Die Endabstitzung der Auflaufflachen
sorgt fur die erforderliche Stabilisation und kann so aus-
gebildet werden, dafB die eingeleiteten Klemmkrafte in
der gewlinschten Richtung auf die Endabschnitte ein-
wirken.

[0016] Der SchweiBeckverbinder kann so ausgebildet
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werden, daB die Auflaufflachen eines rechteckigen Ein-
steckkoérpers jeweils einer der Seitenflaichen zugeord-
net sind, wobei die den schmalen Seitenflachen
zugeordneten Auflaufflachen jeweils von einem auf die
halbe Langsseite abgestimmten langeren Betéatigungs-
arm und die den breiten Seitenflachen zugeordneten
Auflaufflachen jeweils von einem auf die halbe Schmal-
seite abgestimmten kiirzeren Betatigungsarm beauf-
schlagt sind. Bei einer derartigen Ausgestaltung wird
erreicht, daB trotz des rechteckigen bzw. langlichen
Querschnitts des Einsteckkérpers ein Spreizelement
mit vier Betatigungsarmen eingesetzt werden kann,
wobei Klemmkrafte dementsprechend in vier vorbe-
stimmten Richtungen wirksam werden. Dementspre-
chend bleibt das Spreizelement mit seiner Achse
gleichachsig bzw. achsparallel zum Hohlkammerprofil
bzw. zum Einsteckkoérper. Eine Verkantung des Spreiz-
elements wird vermieden und hieraus herriihrende
Beeintrachtigungen der Klemmung der Endabschnitte
im Hohlkammerprofil treten nicht auf.

[0017] Es ist ferner moglich, den SchweiBeckverbin-
der so auszubilden, daB die Auflaufflachen in Richtung
auf die AnschluBflache der Verbinderachse zugeneigt
sind. Mit Hilfe der Neigung der Auflaufflachen kann
erreicht werden, daB das Spreizelement behinderungs-
freier eingesteckt werden kann und spielfrei im Ein-
steckkorper sitzt, indem die Federwirkung der
Endabschnitte hierfir ausgenutzt wird.

[0018] Wenn die Enden der Betatigungsarme ballig
sind, wirken diese Enden und die Auflaufflachen auch
bei herstellungsbedingten Toleranzen in der Formge-
bung abriebfrei einwandfrei zusammen.

[0019] Es muB erreicht werden, daB sich das Spreiz-
element nicht unbeabsichtigt zurtickdreht. Sofern dies
bei den vorgegebenen Formen von Spreizelement und
Einsteckkérper bzw. Auflaufflachen nicht ohne weiteres
erreicht werden kann, ist es zweckmaBig, den Schwei3-
eckverbinder so auszubilden, daB mindestens eine Auf-
laufflache und/oder mindestens ein Betatigungsarm
auflaufflachenseitig mit reibungserhéhenden Mitteln
versehen ist. Die reibungserhéhenden Mittel kénnen
dann so ausgelegt werden, daB ein unbeabsichtigtes
Ruiickdrehen mit Sicherheit vermieden wird.

[0020] In konstruktiv einfacher Weise wird eine solche
Verhinderung des ungewollten Verdrehens erreicht,
indem eine Auflaufflache und/oder der dieser zugeord-
nete Betatigungsarm auflaufflachenseitig gerippt,
gerillt, gerandelt, verzahnt od.dgl. ist/sind.

[0021] Weiterhin von Bedeutung fur den SchweiBeck-
verbinder ist die Verwendung eines ausschlieBlich dreh-
verstellbar  in einem Einsteckkdrper  eines
SchweiBeckverbinders gelagerten Spreizelements zum
gegen unbeabsichtigtes Rulckdrehen gesicherten
Spreizen von Endabschnitten des Einsteckkorpers
beim Festsetzen des SchweiBeckverbinders in einem
Hohlkammerprofil. Die Ausnltzung der Drehbewegung
von Spreizelementen 148t die oben beschriebenen Vor-
teile erreichen und hat dartber hinaus zur Folge, daB
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eine vereinfachte Montage durch die Anwendung gerin-
ger Drehwinkel beim Festklemmen des SchweiBeckver-
binders erreicht werden kann.

[0022] Die Erfindung wird anhand von in der Zeich-
nung dargestellten Ausfiihrungsbeispielen erlautert. Es
zeigt:
Fig.1 einen Langsschnitt durch einen SchweiBeck-
verbinder, in dessen Einsteckk®rper ein
Spreizelement eingebaut ist,

eine perspektivische Ansicht eines teilweise
geschnitten dargestellien Einsteckkérpers
von schrag rechts unten hinten,

eine perspektivische Ansicht eines langsge-
schnittenen Einsteckkérpers von schrag
rechts oben vorne,

eine perspektivische Frontansicht eines
Spreizelements von schrag rechts oben
vorne,

eine perspektivische Ruickansicht eines
Spreizelements von schrég links unten hin-
ten,

eine Schnittdarstellung eines Spreizelements,
eine Ruckansicht auf einen SchweiBeckver-
binder mit einem eingesetzten, schematisch
dargestellten Spreizelement in Ausgangsstel-
lung, und

eine der Fig.7 entsprechende Darstellung, in
der das Spreizelement in eine Klemmstellung
verdreht ist.

Fig.2

Fig.3

Fig.4

Fig.5

Fig.6
Fig.7

Fig.8

[0023] Alle Darstellungen beziehen sich ausschlieB3-
lich auf den SchweiBeckverbinder 10 und seine beiden
Bestandteile, namlich einen Einsteckkérper 11 und ein
Spreizelement 12. Hohlkammerprofile sind nicht darge-
stellt. Insoweit ist davon auszugehen, daB jeder
SchweiBeckverbinder 10 mit seinem Einsteckkérper in
eine  Hohlkammer hineingesteckt wird, wobei
Anschlage 25 als Einstecktiefenbegrenzer wirken.
Etwaige Versteifungseinlagen von Hohlkammerprofilen
enden vor einem zweiten Ende 11" des SchweiBeckver-
binders 10 oder sind mit diesem zusammengebaut.
[0024] Der Einsteckkdrper 11 hat ein erstes Ende 11,
an dem eine schweiBbare AnschluBflache 13 vorhan-
den ist. Die AnschluBflache 13 ist in Ublicher Weise mit
Werkstoffnocken 13" besetzt, die der Verschweifung
aneinanderliegender  AnschluBflachen 13 zweier
SchweiBeckverbinder 10 dienen. Die SchweiBeckver-
binder 10 sind zum VerschweiBen zweier rechiwinklig
aneinanderstoBender Hohlkammerprofile unter 45°
gegen die Verbinderachse 24 geneigt angeordnet.
[0025] Der Einsteckkérper 11 ist im Ubrigen im
wesentlichen mit rechteckigem Querschnitt ausgebil-
det. An dem rechteckigen zweiten Ende 11" des Ein-
steckkérpers 11 sind spreizbare Endabschnitte 14
vorhanden. Jeder Endabschnitt 14 ist im Querschnitt
winkelférmig, da der Einsteckkdrper 11 Ober seine
gesamte Lange von der AnschluB3flache 13 am ersten
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Ende 11" bis zum zweiten Ende 11" durchlaufende
Schlitze 26 aufweist. Diese Schlitze 26 laufen an
schmalen Seitenflachen 22 des rechteckigen Einsteck-
kérpers 11 Uber die gesamte Lénge mit gleichbleiben-
der Breite durch und haben in den breiten Seitenflachen
23 im Bereich des zweiten Endes 11" Erweiterungen
25' zum Zwecke der Materialersparnis und der Abstim-
mung der Federungseigenschaften der Endabschnitte
14. Demensprechend sind die winkeliérmigen Endab-
schnitte 14 mit im Querschnitt ungleich langen Schen-
keln ausgestattet.

[0026] Die Endabschnitte 14 weisen Auflaufflachen
20,21 auf. Jeweils zwei einander diametral gegentber-
liegende Auflaufflachen 20 bzw. 21 sind gleich ausgebil-
det. |hr in Fig.7 mit r bezeichneter Abstand verringert
sich, bezogen auf anwachsenden Drehwinkel im
Gegenuhrzeigersinn der Darstellung. Infolgedessen
ragen die Auflaufflachen 20,21 jeweils mit wachsendem
Drehwinkel im Gegenuhrzeigersinn bzw. bei wachsen-
dem Drehwinkel des Spreizelements 12 im Gegenuhr-
zeigersinn  in  die  AuBenumfangsbahn  des
Spreizelements 12 bzw. in die AuBenumfangsbahn von
Betatigungsarmen 18,18' dieses Spreizelements 12
hinein.

[0027] Die Auflaufflachen 20,21 werden jeweils von
dinnen Wanden gebildet, die von den Endabschnitten
14 abstehen. Damit sie groBere Abstitzkrafte aufneh-
men kénnen, sind ihre Endkanten 20',21" jeweils mit
den Endabschnitten 14 verbunden. Die Auflaufflachen
20 stoBen in ihrem Bogenverlauf direkt auf Endkanten-
abschnitte 14, wahrend die Endkanten 21" mit Verbin-
dungsstegen 27 an den Endabschnitten 14 abgestiitzt
sind, und zwar im Eckwinkelbereich der winkelig ausge-
bildeten Endabschnitte 14.

[0028] Fig.7 laBt erkennen, daB die Auflaufflachen
20,21 in Richtung auf die AnschluBflache 13 der Verbin-
derachse 24 zugeneigt sind. Die hierdurch bedingten
Flachen, z.B. 28, erleichtern den Zusammenbau des
Spreizelements 12 und kénnen bei entsprechender
Erstreckung in Langsrichtung bewirken, daB das Sprei-
zelement 12 unter Ausnlitzung der Elastizitat der End-
abschnitte 14 stramm im Einsteckkérper 11 festsitzt.
[0029] Die Fig.1 bis 3 zeigen, daB die AnschluBflache
13 von einer Betatigungsausnehmung 29 durchbrochen
ist. Diese Ausnehmung 29 endet mit einem ihren Durch-
messer verringernden Ringbund 16, der dem Einbau
bzw. der axialen Lagerung des Spreizelements 12
dient. Der Ringbund 16 hintergreift einen Zapfenkopf 15’
eines Zapfens 15 des Spreizelements. Der Zapfen 15
ist langsgeschlitzt und sein Zapfenkopf 15’ ist mit einem
AuBendurchmesser versehen, der geringfligig gréBer
ist, als der Innendurchmesser des Ringbunds 16. Infol-
gedessen ist es moglich, den Zapfen 15 infolge seiner
Schlitzung vom zweiten Ende 11" her durch den Ring-
bund 16 zu stecken, bis eine Verrastung auftritt.

[0030] Das Spreizelement 12 hat an seinem dem Zap-
fen 15 gegentberliegenden Ende vier Betatigungsarme
18,18'. Jeder Betatigungsarm 18,18 ist einer der Aui-
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laufflachen 20,21 zugeordnet. Vom Zapfen 15 bzw. von
einem Zapfenbund 30 ausgehend sind Versteifungsrip-
pen 19 vorhanden, wobei das Spreizelement 12 im Gbri-
gen zu einem Korper mit geschlossener AuBenhllle
ausgebildet ist und eine dadurch bedingte Eigensteifig-
keit aufweist. Die Fig.4,5 veranschaulichen das in per-
spektivischer Darstellung.

[0031] Die Betatigungsarme 18,18 springen jeweils
unterschiedlich weit radial von der Verbinderachse 24
vor. Die Betatigungsarme 18 sind langer, als die Betéti-
gungsarme 18'. Es erfolgt eine Zuordnung der Betéti-
gungsarme 18 zu den schmalen Seitenflachen 22 des
rechteckigen Einsteckkérpers 11 und der Betéatigungs-
arme 18’ zu den breiteren Seitenflachen 23. Die Lange
der Betatigungsarme 18 ist dabei auf die halbe L&ngs-
seite abgestimmt, wahrend die Lange der kirzeren
Betatigungsarme 18’ auf die halbe Schmalseite abge-
stimmt ist.

[0032] Die AuBenenden der Betatigungsarme 18,18’
sind jeweils ballig ausgebildet, so daB sich ein entspre-
chend widerstandsverringertes Verschieben der Enden
der Betédtigungsarme 18,18 auf den Auflaufflachen
20,21 ergibt.

[0033] Der Spreizkérper 12 muf3 so ausgebildet sein,
daB er nach einem Verdrehen seine Verdrehstellung
beibehalt. Hierzu sind an den Endabschnitten 14 und an
den Betéatigungsarmen 18 reibungserhéhende Mittel
vorhanden. Dargestellt ist in Fig.8 eine Verzahnung 31,
in die eine Zahnung 32, vgl. Fig.4, eingreift. Die Verzah-
nungen 31,32 sind jeweils so ausgebildet, daB sie
einem Verdrehen des Spreizelements 12 nur einen ver-
gleichsweise geringen Widerstand entgegensetzen.
Das wird beispielsweise erreicht, in dem die beim Ver-
drehen aufeinander gleitenden Flanken der Verzahnung
starker geneigt oder ballig ausgebildet werden, im Ver-
gleich zu den Zahnflanken, die einem Rickdrehen des
Spreizelements 12 Widerstand entgegensetzen. Die
Verzahnung ist dementsprechend widerhakenférmig
ausgebildet. Nachdem also das Spreizelement 12
gemaB Fig. 8 in den Richtungen der Pfeile 33 im
Gegenuhrzeigersinn verdreht wurde, ist eine unbeab-
sichtigte Riickdrehung ausgeschlossen, weil sich die
widerhakenartig ausgebildete Verzahnung 32 des
Spreizelements 12 an der Verzahnung 31 der Auflauf-
flachen 20 verhakt. Damit die Verzahnung nicht ein Hin-
derungsgrund fir ein problemloses Zusammenstecken
des Spreizelements 12 mit dem Einsteckkorper 11 ist,
ist die Verzahnung an den Endabschnitten 14 gemaB
Fig.3 in ihrem Einsteckanfangsbereich 34 abgeschragt.
[0034] Die Verdrehung des Spreizelements 12 erfolgt
durch einen nicht dargestellten Schilssel, der in eine
unrunde Betatigungsausnehmung 17 des Spreizele-
ments 12 bzw. des Zapfens 15 hineingesteckt wird.
Fig.6 zeigt, daB diese Betatigungsausnehmung 17
praktisch (iber die gesamte Léange des Spreizelements
12 durchlauft, so daB sich ein sehr sicherer tiefer und
den Werkstoff des Spreizelements nur geringfligig bela-
stender Eingriff mit dem Schltssel ergibt. Vor allen Din-
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gen kann die Betatigung durch den tiefen
Schliisseleingriff direkt im Radialbereich der Betati-
gungsarme 18,18 erfolgen, was fur die Stabilitat der
Klemmverbindung und deren meBtechnische Feststel-
lung durch ein Drehmomentschlissel von Vorteil ist. Die
unrunde Betétigungsausnehmung ist als Sechskantin-
nenausnehmung dargestelit.

[0035] Zu den oben bereits beschriebenen Vorteilen
des SchweiBeckverbinders 10 ist hinzuzufugen, daB er
auch bei einer hohlkammerartigen Ausbildung, also mit
vergleichsweise dinnen Wéanden seines Einsteckkor-
pers 11, eine erhebliche Torsionssteifigkeit aufweisen
kann. Die zwei Bauteile des SchweiBeckverbinders 10
bilden eine Vollkunststoffecke. Schrauben oder andere
Metallteile, die sonst zur Befestigung bendtigt werden,
kénnen vermieden werden, so daB sie z.B. bei SchloB-
ausfrasungen oder Ausfrdsungen im Eckenbereich
nicht mehr stéren. Da der Eckverbinder nur aus Kunst-
stoff ausgebildet sein kann, ist der Anspruch auf még-
lichst einfache Recycelfahigkeit bestens erfillt. Es ist
nicht erforderlich, verschiedene Materialien extra zu
trennen. Das ist insbesondere der Fall, wenn der Werk-
stoff des SchweiBeckverbinders gleich dem Werkstoff
der Hohlkammerprofile ist, die miteinander zu verbin-
den sind. Ferner kann durch die Formgebung der Sprei-
zarme und der Auflaufflachen erreicht werden, daB eine
zielgerichtete Spreizung in allen Richtungen méglich
ist, so daB der SchweiBeckverbinder auch in solchen
Hohlkammerprofilen oder Rohren eingesetzt werden
kann, die einen von dem dargestellten Querschnitt
abweichende Form aufweisen. Die Spreizung ist infol-
gedessen in allen Richtungen méglich und es kann
dabei eine Optimierung der Torsionsfestigkeit erreicht
werden.

Patentanspriiche

1. SchweiBeckverbinder (10) von Hohlkammerprofi-
len, mit einem auBen an eine Hohlkammer ange-
paBten Einsteckkérper (11), der an einem ersten
Ende (11" eine schweiBbare AnschluBflache (13)
hat und der an einem zweiten Ende (11") mit quer
spreizbaren Endabschnitten (14) ausgebildet ist,
und mit einem zwischen den Endabschnitten (14)
auf diese bei Betatigung spreizend einwirkenden
Spreizelement (12), dadurch gekennzeichnet,
daB das Spreizelement (12) im Einsteckkérper (11)
ausschlieBlich drehverstellbar gelagert und in einer
eine Spreizung der Endabschnitte (14) bewirken-
den Stellung gegen unbeabsichtigte Rickdrehung
gesichert ist.

2. SchweiBeckverbinder nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Spreizelement (12) mit
dem Einsteckkérper (11) in einer vorbestimmten
Axialstellung drehverstellbar verrastet ist.

3. SchweiBeckverbinder nach Anspruch 1 oder 2,



10.

11.
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dadurch gekennzeichnet, daB die Verrastung des
Spreizelements (12) mit einem langsgeschlitzten
Zapfen (15) erfolgt, der mit einem Zapfenkopf (15"
einen Ringbund (16) des Einsteckkérpers (11) hin-
tergreift.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB3 der Zapfen
(15) anschluBflachenseitig eine bedarfsweise mit
einem Wechseleinsatz angeordnete unrunde Beta-
tigungsausnehmung (17) aufweist.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB der Einsteck-
kérper (11) zumindest im Bereich seiner Endab-
schnitte (14) und/oder das Spreizelement (12)
zumindest im Bereich seiner Betatigungsarme
(18,18") dunnwandig hohl ausgebildet ist/ sind.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, da3 das Spreize-
lement (12) innerhalb des Einsteckkérpers (11)
gleichachsig mit diesem angeordnet ist und zwi-
schen den Endabschnitten (14) bis zu diesen radial
vorspringende Betatigungsarme (18, 18") hat.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, da3 das Spreize-
lement (12) zwischen dem Zapfen (15) und den
Betéatigungsarmen (18, 18") Versteifungsrippen (19)
aufweist.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB3 das Spreize-
lement (12) vier Betatigungsarme (18,18") aufweist,
die je einem von vier Endabschnitten (14) zugeord-
net sind.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB die Endab-
schnitte (14) des Einsteckkérpers (11) mit Auflauf-
flachen (20,21) versehen sind, die mit wachsendem
Drehwinkel der Betatigungsarme (18,18") des
Spreizelements (12) zunehmend in deren AuBen-
umfangsbahn hineinragen.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriiche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB die Auflauf-
flachen (20, 21) dinnwandig von den Endabschnit-
ten (14) abstehen und mit ihren Endkanten (20',21")
an den Endabschnitten (14) abgestitzt sind.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriiche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB die Auflauf-
flachen (20, 21) eines rechteckigen Einsteckkor-
pers (11) jeweils einer der Seitenflachen (22,23)
zugeordnet sind, wobei die den schmalen Seiten-
flachen (22) zugeordneten Auflaufflachen (20)
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13.

14.

15.

16.

10

jeweils von einem auf die halbe Léngsseite abge-
stimmten langeren Betatigungsarm (18) und die
den breiten Seitenflachen (23) zugeordneten Auf-
laufflachen (21) jeweils von einem auf die halbe
Schmalseite abgestimmten klrzeren Betéatigungs-
arm (18") beaufschlagt sind.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daB die Auflauf-
flachen (20, 21) in Richtung auf die AnschluBflache
(13) der Verbinderachse (24) zugeneigt sind.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daf3 die Enden
der Betatigungsarme (18,18") ballig sind.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB mindestens
eine Auflaufflache (20) und/oder mindestens ein
Betatigungsarm (18) auflaufflachenseitig mit rei-
bungserhéhenden Mitteln versehen ist.

SchweiBeckverbinder nach einem der Anspriche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, daf eine Auf-
laufflache (20) und/oder der dieser zugeordnete
Betdtigungsarm (18) auflaufflachenseitig gerippt,
gerillt, gerandelt, verzahnt od.dgl. ist/sind.

Die Verwendung eines ausschlieBlich drehverstell-
bar in einem Einsteckkérper (11) eines SchweiB-
eckverbinders (10) gelagerten Spreizelements (12)
zum gegen unbeabsichtigtes Riickdrehen gesi-
cherten Spreizen von Endabschnitten (14) des Ein-
steckkorpers (11) beim  Festsetzen des
SchweiBeckverbinders (10) in einem Hohlkammer-
profil.



EP 0 940 549 A2




EP 0 940 549 A2




EP 0 940 549 A2

NN NS N N N NN N NN NN,
3

/

81l



EP 0 940 549 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

